27. Sonntag im Jahreskreis I






        A-27

1. Lesung: Jes 5, 1-7

2. Lesung: Phil 4, 6-9

Evangelium: Mt 21, 33-44

zu Beginn:

Die Winzer haben den Erben ermordet,

um an sein Erbe heranzukommen.

Eine schaurige Geschichte,

die uns das Evangelium heute erzählt.

Der Erbe - Jesus Christus - kommt - 

auch zu uns, er kehrt bei uns ein.

Wir nehmen ihn (- aber -) freundlich auf -

in großer Dankbarkeit.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Messias, der Sohn Gottes, 


der in die Welt kommen soll.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
V: 
Durch dich sind auch wir seine Kinder 

und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Getrennt von dir können wir nichts vollbringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir können keine Frucht bringen,


wenn wir nicht in dir bleiben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Dein Vater wird verherrlicht,


wenn wir als deine Jünger reiche Frucht bringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

IV.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist für uns alle gestorben,


damit wir im Tod nicht untergehn.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

V.

V:
Du führst die Menschen zueinander 


in der Gemeinschaft der Kirche.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir sind eine Gemeinschaft in dir.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du geleitest uns den Weg in die Zukunft 


bis hin zur Weide des ewigen Lebens.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Um deinen Frieden zu bringen

in unsere Welt voll Spannung und Streit,

ist dein Sohn zu uns gekommen

und hat sein Leben eingesetzt.

Er lebte nicht für sich,

sondern gab sich dahin.

Laß uns erfassen, was er getan hat.

Hilf uns, 

mit ihm dem Frieden und der Versöhnung zu dienen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Erhabener Gott,

du erbaust dir aus lebendigen Steinen ein ewiges Haus.

Mache die Kirche reich an Früchten des Geistes,

den du ihr geschenkt hast,

und laß alle Gläubigen in der Gnade wachsen,

bis das Volk, das dir gehört,

in dir vollendet wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß wir in rechter Weise 

unser Leben gestalten,

und was wir nach deinem Willen tun,

das bringe reiche Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Gott, unser Vater,

erwecke deine Gläubigen zu neuem Eifer,

damit deine Liebe

in unserem Leben reiche Frucht trägt

und wir einst die Fülle des Heils empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.
„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VII.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören,

und bringe dein Wort 

in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VIII.

„Gott.

Dein Sohn Jesus Christus

ist das Weizenkorn, das für uns starb.

Wir leben aus seinem Tod.

(- Nimm von uns die Angst,

für andere verbraucht zu werden. -)

Hilf uns, einander Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

ERSTE Lesung 






Jes 5, 1-7 
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Ich will ein Lied singen von meinem geliebten Freund, 
ein Lied vom Weinberg meines Liebsten.

Mein Freund hatte einen Weinberg 
auf einer fruchtbaren Höhe.
Er grub ihn um und entfernte die Steine 
und bepflanzte ihn mit edelsten Reben. 
Er baute mitten darin einen Turm und hieb eine Kelter aus. 
Dann hoffte er, daß der Weinberg süße Trauben brächte, 
doch er brachte nur saure Beeren.
Nun sprecht das Urteil, 
Jerusalems Bürger und ihr Männer von Juda, 
im Streit zwischen mir und dem Weinberg!
Was konnte ich noch für meinen Weinberg tun, 
das ich nicht für ihn tat? 
Warum hoffte ich denn auf süße Trauben? 
Warum brachte er nur saure Beeren?
Jetzt aber will ich euch kundtun, 
was ich mit meinem Weinberg mache: 
Ich entferne seine schützende Hecke; so wird er zur Weide. 
Seine Mauer reiße ich ein; dann wird er zertrampelt.
Zu Ödland will ich ihn machen. 
Man soll seine Reben nicht schneiden 
und soll ihn nicht hacken; 
Dornen und Disteln werden dort wuchern. 
Ich verbiete den Wolken, ihm Regen zu spenden.
Ja, der Weinberg des Herrn der Heere ist das Haus Israel, 
und die Männer von Juda sind die Reben, 
die er zu seiner Freude gepflanzt hat. 
Er hoffte auf Rechtsspruch 
- doch siehe da: Rechtsbruch, 
und auf Gerechtigkeit 
- doch siehe da: der Rechtlose schreit.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 80, 9. 12-16. 19-20
KV:
GL 735 (= GL 529/1); nicht im GLÖ; T 2090
K:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Du hobst in Ägypten einen Weinstock aus,

du hast Völker vertrieben, ihn aber eingepflanzt.


Seine Ranken trieb er hin bis zum Meer

und seine Schößlinge bis zum Eufrat.

A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Warum rissest du seine Mauern ein?

Alle, die des Weges kommen, plündern ihn aus.

Der Eber aus dem Wald wühlt ihn um,

die Tiere des Feldes fressen ihn ab.

A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Gott der Heerscharen, wende dich uns wieder zu!

Blicke vom Himmel herab, und sieh auf uns!

Sorge für diesen Weinstock

und für den Garten, den du gepflanzt hast.
A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

V:
Erhalt uns am Leben!
    
Dann wollen wir deinen Namen anrufen 

und nicht von dir weichen.

Herr, Gott der Heerscharen, richte uns wieder auf!
    
Laß dein Angesicht leuchten, dann ist uns geholfen.
A:
„Richte uns wieder auf, Gott, unser Heil.“

ZWEITE 
Lesung 




vgl. Phil 4, 6-9
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
„Schwestern und Brüder!

Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage 
betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!
Und der Friede Gottes, 
der alles Verstehen übersteigt, 
wird eure Herzen und eure Gedanken 
in der Gemeinschaft mit Christus Jesus bewahren.
Was immer wahrhaft, edel, recht, 

was lauter, liebenswert, ansprechend ist, 

was Tugend heißt und lobenswert ist, 

darauf seid bedacht!

Was ihr gelernt und angenommen, 

gehört und an mir gesehen habt, 

das tut! 

Und der Gott des Friedens wird mit euch sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE 
Lesung 




vgl. Phil 4, 6-9
(leicht abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
„Schwestern und Brüder!

Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage 
betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!
Und der Friede Gottes, 
der alles Verstehen übersteigt, 
wird eure Herzen und eure Gedanken 
in der Gemeinschaft mit Christus Jesus bewahren.
Was immer wahrhaft, edel, recht, 

was lauter, liebenswert, ansprechend ist, 

was Tugend heißt und lobenswert ist, 

darauf seid bedacht!

Was ihr Gutes gelernt und angenommen, 

gehört und gesehen habt, das tut! 

Und der Gott des Friedens wird mit euch sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, 

daß ihr Frucht bringt und daß eure Frucht bleibt.“
 



(vgl. Joh 15, 16)
oder:

V:
„Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 

er ist zum Eckstein geworden.“





(vgl. Ps 118, 22; Mt 21, 42; Mk 12, 10 ; 





Lk 20, 17; Apg 4, 11; 1 Petr 2, 7)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 21, 33-44)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er legte einen Weinberg an, -



nach Knechten kam der Sohn heran, -



was habt ihr bloß mit ihm getan? -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Verworfen wurde dieser Stein, -



der tragend Eckstein sollte sein; -



für Gottes Reich bringt Früchte ein. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 21, 33-44
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu den Hohenpriestern 
und den Ältesten des Volkes:
Hört dieses Gleichnis: 
Es war ein Gutsbesitzer, der legte einen Weinberg an, 
zog ringsherum einen Zaun, hob eine Kelter aus 
und baute einen Turm. 
Dann verpachtete er den Weinberg an Winzer 
und reiste in ein anderes Land.
Als nun die Erntezeit kam, 
schickte er seine Knechte zu den Winzern, 
um seinen Anteil an den Früchten holen zu lassen.
Die Winzer aber packten seine Knechte; 
den einen prügelten sie, 
den andern brachten sie um, 
einen dritten steinigten sie.
Darauf schickte er andere Knechte, 
mehr als das erste Mal; 
mit ihnen machten sie es genauso.
Zuletzt sandte er seinen Sohn zu ihnen; 
denn er dachte: 
Vor meinem Sohn werden sie Achtung haben.
Als die Winzer den Sohn sahen, 
sagten sie zueinander: 
Das ist der Erbe. Auf, wir wollen ihn töten, 
damit wir seinen Besitz erben.
Und sie packten ihn, 
warfen ihn aus dem Weinberg hinaus 
und brachten ihn um.
Wenn nun der Besitzer des Weinbergs kommt: 
Was wird er mit solchen Winzern tun?
Sie sagten zu ihm: 
Er wird diesen bösen Menschen 
ein böses Ende bereiten 
und den Weinberg an andere Winzer verpachten, 
die ihm die Früchte abliefern, 
wenn es Zeit dafür ist.
Und Jesus sagte zu ihnen: 
Habt ihr nie in der Schrift gelesen: 
Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
er ist zum Eckstein geworden; 
das hat der Herr vollbracht, 
vor unseren Augen geschah dieses Wunder?
Darum sage ich euch: 
Das Reich Gottes wird euch weggenommen 
und einem Volk gegeben werden, 
das die erwarteten Früchte bringt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wie an den vergangenen Sonntagen kommt auch in den heutigen Schriftlesungen wieder der Weinberg vor. 

Vor zwei Wochen haben wir das Gleichnis von den Arbeitern 

im Weinberg
 gehört und am vergangenen Sonntag das Gleichnis 

von den ungleichen Söhnen.

Haben wir den Weinberg gedeutet als Kirche, Gottesreich, gesamte Schöpfung, so ist uns heute mit der alttestamentlichen Lesung eine Deutung vorgegeben: Der Weinberg im Alten Testament „ist das Haus Israel“
, im Neuen Testament das neutestamentliche Gottesvolk, 

die Kirche; und Jesus spricht eindeutig vom „Reich Gottes“
.

Wir bemühen uns gemeinsam als Volk Gottes Frucht hervorzubringen,
 

als Pfarrgemeinde ein fruchtbarer Garten zu sein im Aufbau des Gottesreiches.

Ein fruchtbarer Garten braucht gute Luft, Sonnenschein, Bewässerung, gutes Erdreich und noch mehr; - was das für unser pfarrliches Leben bedeuten könnte, das können Sie selber überdenken! Jedenfalls braucht 

ein Garten auch Freiraum, damit etwas wachsen kann, und manchmal muß man auch Unkraut auszupfen ...

Das Evangelium ist heute sehr heilsgeschichtlich gedacht. 

Es ist die Rede von einer „Erntezeit“
 - einer Endzeit!
 

Verschiedenste Knechte - vergleichbar mit den Propheten - 

hat Gott schon als Boten in die Welt gesandt, zuletzt war es der Sohn, 

der in die Welt gekommen ist.

In einer bildlichen Geschichte haben wir dargestellt, 

wie es auch der Johannesprolog beinhaltet: 

„Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.“

(- Es geht also um das Angenommenwerden, um das Aufnehmen von Jesus. Deshalb sagt er auch zuletzt: „Das Reich Gottes wird euch weggenommen und einem Volk gegeben werden, das die erwarteten Früchte bringt.“
 -)

Das Aufnehmen von Jesus hat für unser Leben eine große Bedeutung.

Jeder kann den Glauben ablehnen, es steht ihm frei, 

von Jesus Christus nichts wissen zu wollen. 

Wir aber setzen uns dafür ein, Jesus Christus in das Leben aufzunehmen, weil wir erkannt haben, er ist für unser Leben ein tragendes Fundament: „Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, er ist zum Eckstein geworden“
. - Jesus Christus ist der Fels,
 auf den wir unser Leben bauen.

Wollen wir nicht gerade den jungen Menschen diesen Halt für das Leben mitgeben, damit sie auch in schweren Stunden bestehen? - Jeder Mensch braucht ein inneres Licht, um in der Finsternis der Einsamkeit, Verzweiflung und Krankheit sehen zu können - nämlich einen Ausweg, und wie es weitergeht. In der Gemeinschaft mit Christus verliert man nie die Hoffnung, hat man immer innere Kraft und Zuversicht!

Immer wieder gilt für die Kirche das Motto: 

„Den Glauben weitergeben an die kommende Generation.“ -

Das ist und bleibt ein fundamentaler Auftrag, 

das Wesen unseres Glaubens!

In diesem Sinn verstehen wir auch die Worte der zweiten Lesung: 

Der Apostel Paulus ist erfüllt von dem Verlangen, 

daß Christus aufgenommen wird in das Leben.

Um wieviel leichter und sorgloser wird das Leben, 

wenn es Gott überantwortet ist!

Paulus weiß um die Notwendigkeit, den Glauben weiterzugeben, 

er hat ihn vorgelebt, und hofft, daß sein Zeugnis nun Bestand hat.

Die ermutigenden
 und auch mahnenden
 Worte des Apostels 

sind zuletzt auch für uns eine frohe Botschaft: 

„Der Gott des Friedens wird mit euch sein.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 27. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Ermutige die Christen - 

und überhaupt alle Menschen - zum Wohl aller 

gerne beizutragen.

2. Segne unsere Familien, daß Kinder und auch Eltern 

in ihrem Zuhause Geborgenheit erfahren.

3. Gib den Kranken Hoffnung und begründete Zuversicht.

4. Richte auf das Reich der Liebe auch dort, 

wo keine Christen sind.

5. Erbarme dich der Verstorbenen, 

daß sie in dir das Ziel ihres Lebens finden.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott.

Du hast uns durch dein Wort

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Vater,

was wir für dieses heilige Mahl bereitet haben,

das nimm auf

in das Geheimnis deines Sohnes.

Er ist schuldlos um der Schuldigen willen

in den Tod gegangen.“

„Laß uns durch dieses heilige Mahl

hingelangen zum Mahl der Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 402 („Präfation für Sonntage III“)

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37 

Präfation für Sonntage III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn wir erkennen deine Herrlichkeit in dem,

was du an uns getan hast:

Du bist uns mit der Macht deiner Gottheit 

zu Hilfe gekommen

und hast uns durch deinen menschgewordenen Sohn

Rettung und Heil gebracht

(- aus unserer menschlichen Sterblichkeit -).

(- So kam uns aus unserer Vergänglichkeit

das unvergängliche Leben

durch unseren Herrn Jesus Christus. -)

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,

Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Im Sein des ewigen Gottes

ist die Welt aufgehoben,

in ihm ist ihr Sein begründet,

in ihn hinein muß sie auf-gehoben werden.

Daran sollen wir mitwirken,

indem wir die erwarteten Früchte bringen,

die Früchte des Weinstocks,

der Jesus Christus ist.

Mit ihm verbunden (- nur -)
sind wir fruchtbare Reben,

mit ihm verbunden (- nur -)
finden wir zum Sinn,

sind wir selbst aufgehoben in Gott.“

Schlußgebet:

I.
„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch die Auferstehung Christi

neu geschaffen für das ewige Leben.

Erfülle uns

mit der Kraft dieser heilbringenden Speise,

damit unser Leben reiche Frucht bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.
„Gott, unser Vater,

du hast uns gesättigt mit der Speise,

die du allein zu geben hast.

So reich beschenkt,

laß unsere Freude fruchtbar werden

in guten Taten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 549 („Im Jahreskreis III“)

oder:
MB 566 („Wettersegen“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 549 („Im Jahreskreis III“)
(123)  Der allmächtige Gott gewähre euch Segen und Heil;

er offenbare euch die Wege seiner Weisheit. (Amen.)
Er stärke euren Glauben durch (2)sein Wort


und schenke euch die Gnade,


nach seinen Geboten zu leben,

damit in allem sein Wille geschehe. (Amen.)

Er lenke eure Schritte auf dem Weg des Fried(2)ens;


er mache euch beharrlich im Guten

und vollende euch in der Liebe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 402f („Präfation für Sonntage III“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“) oder: MB 566f („Wettersegen“)


� vgl. Mt 21, 39


� Joh 11, 27; vgl. Mt 11, 3; Lk 7, 19f


� vgl. Gal 4, 6f


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 8


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. MB 454f


� vgl. Joh 3, 36


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� vgl. Joh 10, 9; MB 164


� MB 312/21


� vgl. MB 882


� MB 316/30


� vgl. MB 93


� vgl. MB 248


� MB 307/6


� vgl. MB 307/6


� vgl. MB 311/19


�  Jes 5, 1-7


� vgl. Phil 4, 6-9


� vgl. Phil 4, 6-9


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 21, 33-44


� vgl. Mt 20, 1-16a


� vgl. Mt 21, 28-32


� Jes 5, 7


� Mt 21, 43


� vgl. Joh 15, 4f. 8. 16


� Mt 21, 34


� vgl. Mt 24, 1 - 25, 46; Die „Erntezeit“ (Mt 21, 34) ist zugleich auch Zeit der Kirche. (vgl. Mt 9, 37f: „Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbeiter für seine Ernte auszusenden.“; vgl. Lk 10, 2)


� vgl. KKK 456-483


� Joh 1, 11


� Mt 21, 43


� Mt 21, 42


� vgl. Ps 18, 3. 32. 47; 19, 15; 28, 1; 31; 4; 42, 10; 62, 8; 78, 35; 92, 16; 95, 1; 144, 1; 1 Kor 10, 4; KKK 1094


� vgl. Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� Phil 4, 13


� vgl. KKK 767; 849-856; 868; 2044-2046; LG 65; AG 1f


� vgl. Phil 4, 7


� vgl. Phil 4, 6


� vgl. Phil 4, 9


� vgl. Phil 4, 6


� vgl. Phil 4, 8f


� vgl. Phil 4, 9


� vgl. MB 125; MB 1067


� vgl. MB 349/5


� MB 348/1


� vgl. MB 403f; MB 1188


� vgl. Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 51


� vgl. MB 151 (= MB 168; MB 174; MB 182; MB 188)


� vgl. MB 525/2


� MB 215


� MB 529/15





